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Augen auf — Kauf ist Kauf

FaZZs Sie ZrgenrZwo einen Zeeren Car vier bis

/iin/ SinncZen vor einer WZrryc/ia/7 warten
sehen, handeZi es sich wa/2«cZ7eZnZ/c/i am
eine ZCerftecar/a/irZ. WeiZ 50 vieZes unci WZ-

<iersprüchZiches über (iZe.se A ns/Züge zn hö-
rem isi (Zesen 5Ze auch «n.sere Leseranfwor-
ten zu üiesem Thema au/ Seite 33), woZZZe

ich einmaZ seZbst einen solchen Tagesaus/Zug
miterleben.

«Hinaus in unsere herrliche Bergwelt!»
So steht es in roten Lettern auf der Einla-
dungskarte, die zu einer Erlebnisfahrt zum
Bergrestaurant Eigerblick im Entlebuch auf-
fordert. Nach einer zauberhaften Vollmond-
nacht scheint die Morgensonne hell und
klar, und eine Fahrt in die Berge ist vielver-
sprechend. Um sieben Uhr warte ich an
einer Tramendstation auf den «bequemen
Luxus-Reisecar» und sehe mich nach an-
dern eventuellen Mitreisenden um. Doch alle
Leute hasten um diese Zeit auf den städ-
tischen Autobus, der sie zur täglichen Arbeit

fährt. Als endlich der Car auftaucht, der
schon in zwei Dörfern angehalten hat, bin
ich sehr erstaunt über die wenigen Passa-

giere. Während der Fahrt durch die Stadt
habe ich Zeit, die Teilnehmer zu zählen und
zu mustern: im 44plätzigen Car, dessen

Vollklimatisierung aus je zwei Luftdüsen
über jedem Platz besteht, sitzen tatsächlich
nur 14 Personen: hinten drei Frauen, die
sich kennen und die sich laut über frühere
Fahrten und über ihre verstorbenen Ehe-
männer unterhalten — ein älteres Ehepaar,
bei dem die rothaarige Gattin von hinten
recht jugendlich wirkt — ein junges Pär-
chen, das den ganzen Tag abwechslungs-
weise zärtlich schmust und dann wieder
schläft — ein Ausländer mit einem hüb-
sehen Mädchen — eine über 70jährige
Bäuerin an Krücken, deren weisses Zöpf-
chen am Hinterkopf zusammengedreht ist
— dann noch ein paar ältere Frauen.
Ausserhalb der Stadt begrüsst uns Max, der
Chauffeur, der uns kundtut, dass er zum

ERLEBNISFAHRT
EIGERBLICK

werden unter den Losempfängern

am Ende der Veranstaltung unter

den anwesenden Personen aus-

gelost und sofort ausgehändigt.

1 Wärmegerät (22010

1 Moccaservice kompl. tür 6 Pers.

1 Herren- oder
Damenarmbanduhr
Markenfabrikat, 17 Steine

1 Salon-Lampe (elektrisch)

Jeder Besucher erhc*d
dazu e/n schönes und
pra/cf/sches Geschen/d
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So/che FZuZacZungskarterc halre« Sie bestimmt auch schon erhalten.



erstenmal eine Fahrt mache, auf der «so ein
Vortrag» gehalten werde, er wisse nicht,
worum es gehe. Während des ganzen Tages
gibt er kurze Hinweise auf Ortschaften oder
Sehenswürdigkeiten, doch erzählt er keine
blöden Witze und lässt auch keine laute
Musik erschallen. «Wäge dem Verchauf
do», sagt er ins Mikrophon, «do isch dänn
kei Chaufzwang», und wünscht uns einen
schönen Tag. Das Morgenlicht liegt über
Schönem und Hässlichem, über alten
Bauernhäusern und Schallschutzwänden an
der Autobahn. Ein Schwärm Möwen im ab-

geernteten Acker, Maisfelder, Morgendunst
über der Reuss •—- Gisikon, Ebikon, Buch-
rain — kurz vor Luzern. Dort halten wir
vor einem modernen Hotelkasten und sollen
hier den versprochenen Kaffee mit Weggli
erhalten.

Hinein ins kühle Wirtshaus-Säli

Um halb neun werden wir in einen nordsei-
tigen Saal mit gedeckten Tischen geführt, wo
die Serviertochter jedem sofort einen Kaffee
einschenkt. Das Weggli liegt einsam da-
neben, ohne Butter und Konfitüre. Alle frö-
stein und ärgern sich, dass sie nicht an
einem helleren Ort frühstücken können.
Schon steht die Serviertochter wieder mit
einem Block neben uns und drängt, sie
müsse Bestellungen für Getränke aufneh-
men, bevor der Vortrag beginne, dann dürfe
sie nicht mehr stören. Lange Gesichter al-
lenthalben. Wo ist hier das «einmalige Er-
lebnis nicht nur für Ausländer, sondern auch
für jeden Schweizer»? Der eine bestellt
nochmals einen Kaffee, der andere ein
Mineralwasser oder ein Dreierli Weisswein
— gleichsam als Vorrat bis zum Essen.
Dann tritt mit forschem Schritt ein jovialer
Herr in weissem Mantel ein und stellt sich
als Bruno vor, der uns bis zum Mittagessen
um 11.30 Uhr ein wenig unterhalten werde.
Leider sei ein anderer Car, der auch noch
kommen sollte, unterwegs aufgehalten wor-
den — zum Glück kein Unfall — «nun, wir
fangen an!» Die heutigen Teilnehmer aus
Xwil sind dem Referenten besonders lieb, da

er doch dort vor zwanzig Jahren seine an-
getraute Frau gefunden hat — die Gute wird
jeden Tag einen andern Herkunftsort haben!

Ohne Film zur Weltneuheit
Zwar sei es heute nicht möglich, wie vorge-
sehen den «hochinteressanten Film» über
Rheuma und Arthrose vorzuführen, doch
werde dieser im Oktober am Fernsehen ge-
sendet — «Verpassen Sie ihn ja nicht!»
Diese Volkskrankheiten befallen leider jün-
gere und ältere Menschen, dann müssen sie
nach Abano kuren gehen —wer war schon
in Abano? —• oder nach Zurzach oder
Baden, und das kostet viel Geld. Da nehmen
die Leute dann einfach Pillen —• ja, kürzlich
stand in der Zeitung, dass die Schweizer für

Der /»7/re/cAe C7zaw//e«r zie/h A/er d/e FaAr-
ew.

23



über 500 Millionen Franken Tabletten
schlucken — und wem kommt dann das zu-
gute? Nur den Herren von der Chemie na-
türlich. Damit Sie nicht so teure Kuren be-
zahlen müssen — die Krankenkassen drük-
ken sich ja gern davor — gibt es jetzt etwas
Sensationelles, Neues. Voilà! Der Demon-
strator schiebt die Trennwand zurück und

zeigt auf eine durchsichtige Badewanne (wie
Schneewittchens Glassarg), einen Tisch mit
Flaschen darauf und an der Wand darüber
auf einen weissen Apparat in der Grösse
eines Durchlauferhitzers: «Newtherm», die
Weltneuheit der Firma Reglotherm in Zü-
rieh. Herr Bruno drückt auf den elektrischen
Knopf, und durch den weissen Schlauch
strömen viele Luftblasen in die Wanne.
Dann ein Druck auf den Ozonschalter —
und aus der Kapillarmatte steigen Tausende

von kleinen Bläschen auf. Riechen Sie das

Ozon? — Das Wasser allein genügt aber
nicht, deshalb sehen Sie hier eine Kurpak-
kung von sechs Flaschen (Fichtennadeln —
Rosskastanien für die Venen — Menth-
Ozon — Heublumen: harnsäuretreibend,

nervenberuhigend — Meeralgen — 16 Blü-
ten für den Kreislauf), diese Kurpackung
reicht für zwei Personen und kostet in den

Drogerien 336 Franken. «Mir ist es verbo-
ten, diese Präparate separat zu empfehlen
— sie sind auf das Ozonbad abgestimmt
und werden nur mit ihm zusammen zum
fairen Preis von 170 Franken abgegeben.»

Formel-l-Rennen durch die Medizin
Nun geht es zwei Stunden lang im Eiltempo
durch alle Sparten der Medizin: Ueberge-
wicht — Prostata — offene Beine —
Hypertonie — Gürtelrose (eine Nerven-
krankheit, an der der berühmte TV-Show-
master Peter Frankenfeld elend zugrunde
gegangen ist) — Zellulitis — Harnsäureab-
lagerung — Frauenkrankheiten (überprüfen
Sie jede Woche Ihre Brüste wegen Krebs!)
— Raucherbein und Greisenbrand — bei
allen diesen Krankheiten kann das Kurther-
mal-Ozonbad, das Sie hier vor sich sehen,
eine gute Wirkung haben. Doch konsultieren
Sie immer zuerst Ihren Arzt!
Gesundheit im Alter wünschen wir uns ja

24

Phantastisch:
Keine Hörprobleme mehr

beim Telefonieren!
Dank diesem Spezialhörer mit einge-

bautem Miniverstärker.
Ein solcher Hörer kann vom Telefon-

monteur ohne weiteres an jeden Tele-
fonapparat der PTT angeschlossen werden.
An jedes Modell. Gleichgültig, ob alt oder
neu. In seinem Griff ist ein transistorisierter
Miniverstärker eingebaut. Die Lautstärke
können Sie mit einem kleinen Drehknopf
stufenlos regulieren. Ganz Ihrem Wunsch
gemäss stellen Sie lauter oder leiser ein -
auch während des Telefonierens.

Bereits etwa 22000 Abonnenten telefo-
nieren in der Schweiz mit einem Spezial-
hörer. Für sie gibt es keine Hörprobleme
mehr beim Telefonieren.

Lassen Sie sich durch den Kunden-
dienst Ihrer Telefondirektion (Tel. Nr. 13
bzw. 113) oder Ihren konzessionierten In-
stallateur beraten.

USTER



MEERRETTICH
WEIN

Frauen nicht entgehen lassen, sie füllen eine

Bestellung aus, und die eine erzählt, dass
ihre Rheumakur letztes Jahr gut 3000
Franken gekostet habe, Reglotherm verkauft
aber das Ozonbad für nur 798 Franken

Der Deracwfrafor èerâY e/we Dame «èer je/ne
Men'no-R/zewmödecke«.

alle, darum Ozonbäder für die ganze Familie
zu Hause! Unser Gerät hat eine 15jährige
Entwicklung hinter sich und wurde an der
Muba ausgestellt, dort allerdings zum Preis
von Fr. 1240.—.
Beeindruckt und erschüttert von diesem
Redeschwall sind alle froh, als um 11.30
Uhr das Mittagessen aufgetragen wird:
«Cordon bleu mit allen Schikanen». Bedie-
nung und Essen sind recht, Hörnli und
Erbsli/Rüebli werden nachserviert. Doch
beim Kaffee steht unser Berater schon wie-
der vorne, um einzuflechten, dass ihn eben
im Gang draussen eine Frau verstohlen ge-
fragt habe, ob man dieses Kurthermal-Ozon-
bad denn überhaupt kaufen könne?
Doch da liege eben der Hase im Pfeffer, sagt
Bruno. Nicht die Bezahlung sei ein Problem,
sondern die langen Lieferfristen von 6—8
Monaten, die dadurch entstehen, dass sich
Kurhäuser und Spitäler um das Gerät
geradezu reissen.
Die Leute hier im Saal aber hätten eine
kleine Chance: wenn sie das Gerät sofort be-
stellten, könne es ihnen vielleicht doch noch
im Oktober geliefert werden. «Wir verschik-
ken es per Nachnahme, franko Domizil,
dann wird es von der Post doppelt fragil be-
handelt.» Diese Möglichkeit wollen sich zwei

Und Fortuna lächelt
Um die müden Lebensgeister etwas aufzu-
muntern und alle von der Grosszügigkeit der
Firma zu überzeugen, sammelt nun der Ver-
treter die an die Einladung angesteckten
Lose ein und geht zur Ziehung über: eine
Frau erhält ein elektrisches Heizkissen, die
nächste ein Mocca-Service mit Goldrand
und die dritte eine moderne Salonlampe, bei
der meine Nachbarin seufzt: «Die hätt mer
jetz au no gfalle.» Für die Uhren besitzt
niemand im Saal ein Los — es muss jemand
aus dem verschwundenen Bus gewesen sein.
Alle Teilnehmer erhalten als Souvenir ein
Brotkörbli «Made in Hongkong».

Der Parcours geht weiter
Wer nun aber meint, endlich gegen ein Uhr
werde die Fahrt ins Entlebuch angetreten,

KERNOSAN
MEERRETTICHWEIN

mit 11 Heilkräutern
bekämpft Husten,
Katarrh, Bronchitis, Ver-
.schleimung, fördert den
Auswurf und lindert
den bösen Hustenreiz.
Sie können nachts
wieder schlafen.

In Apotheken und
Drogerien.

Diese Vertrauensmarke

fftöVU bürgt für
'vi&lvl HEILKRAFT

AUS HEILKRÄUTERN
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der wird wieder enttäuscht. Denn Herr
Bruno erinnert sich plötzlich, dass ihn je-
mand nach Rheumadecken gefragt hat. Zum
Glück habe er «zufällig» seine eigene hier,
die aber schon vielfach gewaschen sei —
reine Merino-Schurwolle, aufgewoben auf
ein Netz — nicht so billige Ware aus

Schaumgummi, wie sie andere Firmen an-
bieten. Achtung: Decke nur echt mit einge-
wobenem Wollsiegel und Etiquette der
EMPA. Er habe nach einem Militärunfall
kaum mehr liegen können vor Bandschei-
benschmerzen, jetzt wirke die Rheumadecke
Wunder — sie fördert den Blutkreislauf und
beruhigt die Nerven. Spottbillig ist sie zu
haben — für nur 197 Franken. «Und ken-
nen Sie auch das Rheumakissen?» fragt der
Verkäufer, der wieder in Fahrt gekommen
ist, «zufällig kann ich Ihnen ein paar Kissen
zeigen.» Der einzige Haken: Merinowolle
wird auf dem Weltmarkt teurer, dann gibt es

bestimmt Aufschläge von mindestens 30 %.
Bestellungen bis Ende Oktober können aber
noch zum alten Preis ausgeführt werden. —
Im Saal werden munter Decken und Kissen

geprüft und — bestellt. Eine nette Frau
meint zu mir: «Habe ich wohl etwas Dum-
mes unterschrieben?» Nun, Wolle wirkt auf
alle Fälle gut bei Rheuma — Wunder sind
selten.

Zum Abschluss noch einen Nierenwärmer
Herr Bruno fragt in den Saal: «Tragen auch
Sie einen Nierenwärmer? Nein? Sie dürfen
meinen sehen, den ich seit vier Jahren trage
und immer wieder wasche.» Er hebt seinen
weissen Mantel: «Seither bin ich nie mehr
erkältet. Wir führen eine Septemberaktion
durch; Preis eines Nierenwärmers nur noch
39 Franken in bar, bei zwei Stück sogar nur
38 Franken, total geschenkt!» Männer und
Frauen kommen nochmals in Bewegung,
und die Ware wird sofort bezahlt — so viel
hat schliesslich jeder bei sich ausser dem

Fahrpreis von nur Fr. 19.50. Die Nieren-
wärmer gehen weg wie frische Weggli. Am
Ende der Vorführung, nach zwei Uhr, sind
alle erschöpft und leidlich zufrieden: Käufer
und Verkäufer — und die Fahrt kann nach

gut fünf Stunden endlich weitergehen

Probleme durch Kopfweh? Migräne?
Bandscheiben?
Dann benützen Sie nur noch das
von Ärzten empfohlene HOLLYBED-
Gesundheitskissen.

Frei von Neuralgien
mit dem von Ärzten
empfohlenen HOLLYBED

BON für Gratis-Broschüre
HOLLYBED-Service, TONO AG,

Postfach, 1018 Lausanne

IJA!
Senden Sie mir bitte Ihre interessante, far-

bige Broschüre über das Hollybed-Kopfkissen,
und teilen Sie mir mit, wie ich es bei mir zu Hau-
se 21 Tage lang GRATIS ausprobieren kann.
KEIN VERTRETER BESUCH I

Name:

Vorname:

Strasse:
Plz.: Ort:

uch pef
S7 38 49

302/4701/0711

/luszügre aus e/D/grer? â>zf//c/?er7 >4ftesfe/7;
«... Paf/'errfen empfob/er>. D/'e me/'sfen scb/afer? besser und haben se/Yber
weder A/ac/ren- noch Kopfschmerzen. Es /'sf a/so nur zu empfeb/en.»

Dr. med. L. /'n W.

«... gehäufferSchu/ferschmerzen m/Y neura/g/'scben Aussfrab/ungen...; off
m/Y sfe/Yem Ha/s und w/'e gerädert...; baf s/'cb scb/agart/'g gebessert...»

Dr. med. S. /'n L.

«... Ho//ybed e/'n ßegr/Yf... empfeb/e /'cb... me/'nen ha/sw/'rbe/gescbäd/'gYen
Paf/e/7te/7...» Or. med. H. //? M.

«/cb babe be/' n//'r se/ber (YYa/sw/'rbe/artbroseJ sebrgufe Erfahrungen ge-
macbf und empfeb/e es we/Yer.» Prof. Dr. /W. /'n Z.

Das neue Hollybed-Kissen - eine verblüffende Entdeckung - führt
zu frappanten nachweisbaren Heilerfolgen. Deshalb empfehlen viele
Ärzte das Hollybed. Probieren Sie es während 3 Wochen gratis aus.
Hollybed befreit Sie von Spannungen der Nackenmuskeln. Es passt
sich genau Ihrer Halslinie an und befreit die empfindliche Halswirbel-
säule vom Druck.
Senden Sie den Bon noch heute ein, und Sie erhalten weitere Unter-
lagen über dieses hochinteressante, unverbindliche Angebot.

HOLLYBED-Service, TONO AG, Postfach, 1018 Lausanne



y4«c/z m Wï//ûau w'M «oc/imaß emgekaa/L

Letzte Etappe
Um die «Erlebnisfahrt» nun doch noch
Wirklichkeit werden zu lassen, fährt der
Chauffeur in gutem Tempo durchs Entle-
buch, wo eine Gondelfahrt zum Bergrestau-
rant Eigerblick noch inbegriffen ist. Der
Eiger ist allerdings nicht mehr zu erblicken
und lässt ausrichten, man hätte halt früher
am Tag anfahren sollen. Die Konsumation
dort oben geht zu Lasten der Teilnehmer;
der Herr im weissen Mantel ist längst nicht
mehr dabei und zählt wohl jetzt seine Tages-
einnahmen. Auf der Heimfahrt wird noch in
Willisau angehalten, damit sich doch ja alle
einen Sack Ringli mitnehmen können — als

Mitbringsel von einer schönen Ausfahrt. Um
sieben Uhr abends sind auch die letzten wie-
der in ihrem Dorf. Vielleicht sprudelt bei
ihnen bald ein Kurthermal-Ozonbad.

Bildreportage Margret K/aaser

Kommentar und Nachwort

Am folgenden Tag Rückruf bei der
Werbefirma: wie denn die Aerzte hies-
sen, die das Ozon-Bad so empfohlen
hatten? Die gestern zitierten Experten
werden mit Namen und Wohnort be-
stätigt. Aber merkwürdig — sie sind
trotz vieler Rückfragen nirgends zu
finden... Ich möchte auch wissen,
welche Kurhäuser sich denn so um
das Gerät reissen. Uebrig bleibt ge-
nau ein Name
Die Show war perfekt, eine Gratis-Ca-
baret-Nummer — viele Teilnehmer
durchaus zufrieden und überzeugt —
die Preise können sie nicht verglei-
chen, doch verschenkt auch ein ande-
rer Verkäufer seine Ware nicht ohne
Gewinn. Ob es jedermanns Sache ist,
eine Carfahrt durch einen mehrstün-
digen Vortrag zu verschönern, das ist
letzten Endes eine Geschmackssache.

Je mehr ich mich mit dem Thema
«Werbecarfahrten» auseinanderge-
setzt habe, desto zwiespältiger wur-
den meine Eindrücke. Immer weniger
glaube ich, dass speziell diese Fir-
men, die älteren Leuten alle mögli-
chen Dinge verkaufen wollen, unseriö-
ser sind als andere, oft hochange-
sehene. Denn alle, alle beteiligen sie
sich doch mit fliegenden Fahnen am
aufsteigenden Stern «Seniorenmarkt»:
die Banken mit dem Alterssparheft,
die Versicherungen und Krankenkas-
sen mit speziellen Angeboten, die Rei-
sebüros mit ihren Fahrten für Senio-
ren und Heilmittelhersteller und Wun-
derheiler mit verjüngenden Pillen und
Salben. Der Wettlauf auf Renten und
Pensionen der älteren Leute hat ein-
gesetzt, doch müssen wir wohl akzep-
tieren, dass diese im ganzen mündig
sind und ihr Geld so ausgeben dürfen,
wie sie es wollen. Ob ältere Menschen
noch zu vernünftigem Konsumieren
angehalten werden können, ist eine
Frage — damit müsste wohl schon in
der Schule begonnen werden. Es geht
hier nicht um den alten Mann oder die
alte Frau, sondern schlicht und ein-
fach um ihr Portemonnaie. Wer sich
aber übers Ohr hauen lässt — ob jung
oder alt — tut es in eigener Verant-
wortlichkeit. mk
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